
Karrierescr'"r. Führunqskräfte leben am Puls der Zeit. Darum auch ihr Interesse an
qualitativerWeiterbildung. Das private 5alzburger lfM - Institutfür Management bietet ein perfekt
organisiertes, berufsbegleitendes Studium, dessen Lehrveranstaltungen im Schloss Leopoldskron

stattfinden. GeschäftsführerWolfgang Reiger über dieVorteile dieser Ausbildunq.

, ,Profi t iert habe ich von der

Vielfalt der Module und durch
eine exzel lente Fakultät mit

hohem Praxisbezug." Und eine
Absolventin meinte er gänzend:

,,Zusätzhch hat sich mein Per-

sonennetzwerk durch die große

AnzahI vers chiedener Kursteil-

nehmern erheblich erweitert. "

Der Nutzen eines berufsbeglei-
tenden Studiums ist sehr hoch,

d ie  zah l re ichen bege is te r ten
Absoh'enten sind unsere .. I INI-
Botschatier".
ECHO: NIi t  dem Bachelor-Pro-
gramm in Betr iebsrvirtschaft

sprechen Sie vor al lem Füh-
rungskräfte und Betriebsnach-
folger an. \)fie gut besucht ist
d i e s e s  P r o g r a m m  u n d  w a s
schätzen die Teilnehmer beson-

ders daran?
Reiger: Im BA-Programm ste-
hen Betriebswirtschaft und Un-

ternehmensführung im Mittel-
punkt. Unsere über 70 Teilneh-
mer schätzen insbesondere die
Kombination von Theorie und
P r a x i s .  I n  d e n  H a u s a r b e i t e n

werden vert iefend die indivi-
duellen Problemstellungen be-

arbeitet. Unser BA-Programm

wird sehr stark von Unterneh-
mern  und Führungskrä f ten  in

mittelständischen Betr ieben

angenommen, die ihren \7is-

senshorizont erweitern wollen.

ECHO: Wie gestaltet sich das
genere l le  Angebot  des  I fM
-  I n s t i t u t  f ü r  M a n a g e m e n t  i n
Salzburg?
Wol fgang Re iger :  Das  I fM
hat sich für dieses Jahr viel
vorgenomme n. Et gänzend zu

unseren berufsbegleitenden,
akademischen Programmen
(MBA, BA, Annz. d. Red.) und
Lehrgängen möchten wir die
f irmenspezif ischen Train ings
ausbauen. Die Wirtschaft er-
holt  sich nach und nach und
für zukunftsorientierte Un-
ternehmen ist gerade jetzt det
richtige Zeitpunkt, wieder in
die \ i l /ei terentwicklung und

Qualität der Mitarbeit er b ezie-
hungsweise deren Ausbildung
zu investieren.
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ECHO: \Velche Voraussetzun-
gen müssen Teilnehmer erfül-
len, um Angebote des IfM in
Anspruch nehmen zu können?
Reiger: Im Vordergrund steht
d i e  p e r s ö n l i c h e  M o t i v a t i o n .
I m  a k a d e m i s c h e n  B e r e i c h
gibt es klar definierte ZrIas-
sungsbestimmungen, die auch
Praktikern ein berufsbeglei-
tendes Studium ermöglichen.
Arbeitgeber und privates Um-
feld sollten den \Tissensdurst
unterstützen, zumal während
der Kurse die private Zeir ein-
geschränkt wird.
ECHO: \X/ie hoch schätzen Sie
den Nutzen eines berufsbeglei-
tenden Studiums am IfM ein?
Reiger: Lassen Sie mich einen
unserer A bsolventen zit ieren:

Flexibel: Geblockte Veranstaltunge fi nden mehrmals statt,
Prüfungstermine können individuell vereinbart werden.

Abschlusszeugnis: Der Lernauflrvand in den Programmen des lfM zahh sich aus.



ECHO:Ab dem 1. Februar2011
wird das Executive MBA-Pro-
grarnm am IfM als Universitäts-
lehrgang durchgeftihrt. \üelche
Vorteile bringt das für die Stu-
dierenden?
Reiger: Die Teilnehmer des
Universitätsleh rgangs können
auch wei terh in auf  d ie ge-
wohnt hohe Qualität des seit
2Q04 erfolgreich laufenden
MBA-Prog ramms und  au f
unsere renommierte Fakultät
vertrauen. Zusätzlich wird das
MBA-Programm mit einem
Abschlusszeugnis der Univer-
sität Klagenfurt bestätigt.
ECHO: Inwiefern kann das IfM
Menschen, die voll im Beruf
stehen, beim Faktor Zeit enr-

individuell vereinbart werden
- in Salzburg, \ü/ien und Bonn.

Das tolle Verhältnis von einem
Dozent auf vier Teilnehmern
garantiert eine individuelle Be-
treuung. Auf die Bedürfnisse

wird auch seitens des Customer
Service im Büro persönlich ein-
gegangen.

ECHO: \7ie reagieren Ihre Teil-
nehmer auf den idyl l ischen
Lehrveranstaltungsort Schloss
Leopoldskron?

Reiger: Für die meisten Teil-
nehmer  i s t  das  . .Lernen im
S c h l o s s "  e i n  w e s e n t l i c h e r
\7ohlfühlfaktor und eine Ge-
legenheit, aus dem Berufsalltag

auszubrechen. Lernen muss
auch Spaß machen und das
Gesamtservice im Schloss, das
über alle technischen Ausstat-
tungen verfügt und keineswegs

,,nur" Barock ist,  ist ein we-
sentlicher Faktor.
ECHO: Mit Ende 2Ql2 la:ufen

die Lehrgänge universitären
Charakters der österreichi-
schen Anbieter aus. Ohne die-
se wären Institute wie das IfM
gezwungen, Programme nur
noch mit ausländischen Part-
nern durchzuführen. Konnte
diesbezüglich eine Lösung ge-
funden werden?
Reiger: Erfreulicherweise konn-
te das IfM bereits die \Weichen

ftir die Zukunft stellen. Mit der
Universität Klagenfurt wurde
ein östereichischer Panner ge-
funden, der die Kontinuität un-
seres auch intemational von der
FIBAA akkreditierten MBA-
Programms gewährleistet.
ECHO: \Telche Erfahrung
bringen die Dozenten des IfM
mit?
Reiger: Die Fakultät des IfM
umfasst zurzeit etwa 45 Mit-
glieder mit unterschiedlichem
beruflichen und persönlichen
Background. Und unsere Do-

gegen kommen?
Reiger: Flexibilität steht

unseren Programmen im Vor-

dergrund. Die geblockten Ver-

anstaltungen finden mehrmals

statt, Prüfungstermine können

llolfgng Reiger:,,1m Schlos leopolds-
kron zu lernen, ist für die meisten Teilneh-
mer ein Wohlffih lfahor.'

zenten stehen mit beiden Bei-
nen im Leben. Die Altersstruk-
tur ist ähnlich zu jener unserer
Teilnehmer. Die Erfahrungen
der Dozenten sind bunter, als
man zuerst vermuren würde.
außerdem haben sie ausge-
zeichnete Referenzen in der
Erwachsenenbildung.

Interview:
Christian Granbacher


